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Das Reichskabinelt billigtv.Neuraths Haltung
Bericht des Neichsaußenministers vor dem Reichskabinett— Die neuen

Verordnungen der Landwirtschaftshilse
TU . Berlin , 30. Sept . Amtlich wirb mitgetcilt : Das

Neichskabinctt nahm in seiner gestrigen Sitzung einen Be¬
richt des Neichsaußenministers v. Neurath über die Genfer
Tagung entgegen und billigte einstimmig die Hal¬
tung des deutschen Delegationsführers.  Dann
beriet das Kabinett eine Reihe von Wirtschafts - und Ver¬
waltungsfragen . Es wurde , wie der „Lokalanzeiger " ergän¬
zend erfährt , kurz über das seit Jahren schwebende Pro¬
blem neuer Richtlinien sür die mittlere Beamten¬
laufbahn  gesprochen , weiter über die vom Reichskanzler
in seiner letzten Rundfunkrede als E r sp a r n is m atz-
nah men gemachten Vorschläge, die das Kabinett durchfüh¬
ren will . Außerdem sind die von Dr . Gerese gemachten Vor¬
schläge erörtert worden , bei denen es sich um Pläne zur
Kredit - und Arbeitsbeschaffung  handelt , die die
steuerliche Kraft der kleinen Gemeinden heranzichcn wol¬
len . Mit dem Gerekeplan soll die Möglichkeit geschaffen
werden , daß die WohlfahrtserwerbSlosen von den Gemein¬
den Beschäftigung erhalten . Die Beratungen über diese
Pläne sind noch nicht abgeschlossen.

*

Die Verordnungen über Ziuserleichterung , landwirtschaftliche
Vermittelungsverfahreu und Vollstrecknngsschutz

sind im Neichsgcsetzblatt vom 29. September veröffentlicht
worden . Die Verordnung über Bermittelungsverfahren,
Vollstreckungsschutz gliedert sich in drei Kapitel.

Kapitel 1 enthält das Bermittelungsverfahren zur Schul-
benregelung landwirtschaftlicher Betriebe . Es bestimmt , daß
Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe , die infolge ihrer Zah¬
lungsverpflichtungen außerstande sind, ihren Betrieb bis zur
Beendigung der Ernte 1933 ordnungsmäßig aufrecht zu er¬
halten , bei ihrem zuständigen Amtsgericht die Eröffnung
eines VermittelungSverfahrens zur Herbeiführung der
Schuldenregelung beantragen könen. Das Gericht bestimmt
hierzu eine Vermittelungsperson , der die Aufgabe gestellt
wird , eine Verständigung des Schuldners mit
seinen Gläubigern  zu versuchen. Nach der Eröffnung
des Vermittelungsverfahrens sind Zwangsvollstreckungen
und einstweilige Verfügungen gegen Geldsorderungen un¬
zulässig, ebenso ist die Entscheidung über einen Antrag auf
Eröffnung des Konkurses auszusetzen . Auch Zwangsverstei¬
gerungen sind einstweilen einzustellen . Kommt eine Verstän¬
digung nicht zustande , so kann der Schuldner die Anberau¬
mung eines gerichtlichen Vermittclungstermins beantragen.
Der angenommene Schuldenregelungsplan bedarf der Bestä¬
tigung des Gerichts.

Kapitel 2: Ergänzung der Vorschriften über die Zwangs¬
vollstreckung bei landwirtschaftlichen Betrieben enthält eine
Verbesserung des Vollstreckungsschutzes. Hiernach muß dem
Antrag auf einstweilige Einstellung der Zwangsversteigerung
stattgegeben werden , wenn die Nichterfüllung der Verbind¬
lichkeiten auf Uwnetter , Viehseuchen oder auf schlechte Preise
zurückzuführcn ist.

Kapitel 3 enthält den Kündigungsschutz für Pächter land¬
wirtschaftlicher Grundstücke.

Die Verordnung über die Zinserleichterung  sür
den landwirtschaftlichen Realkreöit bestimmt in dem maßgeb¬
lichen Artikel 1: Die Zinsen einer Forderung , die durch eine
Hypothek an einem landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Grundstück gesichert ist, werden , soweit sie
für die Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum 30. September 1934-
geschuldet werden , um 2 v. H-, jedoch nicht unter 4 v. H. herab¬
gesetzt. Das gleiche gilt für die Hypothek. Die Zinsen wer¬
den jedoch nicht herabgesetzt, wenn die Forderung auch nach
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 der Zinsherab-
sehung nicht unterlag . Es sei denn , daß dies lediglich darin
seinen Grund hatte , daß der Zinssatz 6 v. H. nicht überstieg.
Die Zinsen einer Aufwertungsforderung (gleich Hypothek)
werden nur dann herabgesetzt , wenn die Aufwertungsforde¬
rung eine Tilgungsforderung ist. Herabgesetzt wird auch ein
Zinssatz , der nur nach einem Maßstab lReichsbanküiskont)
zu errechnen ist. Der Kapitalbetrag der Forderung erhöht
sich um den Betrag , um den die Zinsen herabgesetzt sind. Die
Zusatzfordernng ermäßigt sich, wenn die Stammforderung
(gleich Hypothek) auf Verlangen des Gläubigers vor dem
1. April 1940 zurückgezahlt wird . Ist eine Grundkreditan¬
stalt , die auf Grund der Hypotheken Schuldverschreibungen
ausgegeben hat , Gläubigerin der Forderung (Hypothek), so
erhöht sich die Forderung (Hypothek) um die Zusatzforöerung
nur dann , wenn die Aufsichtsbehörde erklärt , daß die Grunb-
kreditanstalt in der Lage ist, die Schuldverschreibungen in bis¬
heriger Höhe weiter zu verzinsen . Die Rückzahlung einer
Forderung (Hypothek), deren Zinsen nach dieser Verordnung
gekürzt sind, kann nicht zu einem früheren Zeitpunkt als
zum 1. April 1935 verlangt werden . Dies gilt nicht für Auf-
wertungsfordcrungen . Zur Erhaltung der Wirksamkeit
gegenüber dem öffentlichen Glauben des Grundbuchs bedür¬
fen die auf dieser Verordnung beruhenden Veränderungen
der Zinssätze und der Fälligkeitsbedingungen nicht der Ein¬
tragung . Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf
Grundschulden sowie aus die durch Grundschuld gesicherten
Forderungen entsprechende Anwendung.

Die Neuregelung der Bürgersteuer
Die neue Regelung der Bürgcrsteuer auf Grund der Not¬

verordnung wird in Nr . 64 des Reichsgesetzblatts vom 29.
Septbr . veröffentlicht . Darnach sind für die Steuerpflicht die
Verhältnisse des Steuerzahlers vom 10. Oktober 1932 maß¬
gebend. Die Zahl der Steuerpflichtigen wird
eingeschränkt.  Bttrgersteuer darf u . a. nicht erhoben
werden von Personen , die vom Wahlrecht ausgeschlossen sind,
von Arbeitslosen und Rentenempfängern . Der Laudessatz
muß für Personen mit einem Einkommen von nicht mehr
als 4500 ^ mindestens 6 betragen . Eine weitere Staffe¬
lung ist wie folgt vorgesehen : bis 6000 9 u«, bis 8000
12 bis 12 000 ^ 18 bis 16 000 24 Reichsmark.

Die„Große'Aussprache" im Völkerbund
— Genf , so. Sept . Die Hauptaussprache in der Vollvei

sammlung hat durch das Auftreten der Vertreter der Gros
Mächte doch noch eine Belebung erfahren . Gestern nahm al
erster Redner der französische Ministerpräsident Herrio
das Wort . Der Inhalt seiner Rede enttäuschte jedoch, so da
der Beifall zum Schluß auffallend schwach >var . Herriot bi
wegte sich in längeren theoretischen Ausführungen über d
Aufgaben und die Tätigkeit des Völkerbundes und betoni
vor allem den festen Entschluß Frankreichs , am Völkervuu
festzuhaltcn . Entgegen den offiziösen Verlautbarungen b,
mßte sich jedoch Herriot auch mit der Abrüstungskonferen
Er streifte jedoch nur andeutungsweise die großen Geger

^ deutschen und der französischen Auffassun,
. Cecil  verteidigte als Vertreter England
den Völkerbund gegen alle Angriffe . Vorwürfe müßte
nicht gegen den Völkerbund , sondern gegen seine Mitgliebe
gef e t werden Cecil bezeichnte die Lausanner Konfercn
als de« ersten Schritt für den Wiederaufbau der Welt , un
gmg schließlich auf die deutsch-französischen Beziehung-
über . Die gespannten Beziehungen zwischen Deutschland un
Frankreich seien nicht ernster als alle anderen Streitfall.
Eine Einigung zwischen diesen beiden großen Mächte
wurde die heutige Unruhe und Sorge zu einem entscheiden
den Teil beseitigen . Alle Mächte müßten heute fordern da
mese beiden Staaten sich auf den Boden des Völkerbunds
Vertrages stellen. Zur Abrtistungsfrage erklärte Cecil , di
Regierungen stünden heute vor der Entscheidung , ob si
Krieg oder Frieden wollten . In der ganzen Welt werd
Aa . nr. erwogen , ob die Negierungen tatsächlich dl
«orüstung wollten . Gerade die Mächte mit großen See - un

Landrüstungen müßten sich zu einer ehrlichen Abrüstung be¬
kennen . Wenn die Abrüstungskonferenz zu keinem Erfolg
führen sollte, dann würde die Welt unweigerlich nicht nur
zu den Zuständen der Vorkriegszeit zurückkehren , sondern es
würde eine weit schlimmere und gefährlichere Lage platz¬
greifen.

Baron Aloisi,  der Vertreter -Italiens , erklärte , der
Völkerbund brauche heute nicht Worte , sondern Taten . Schon
Granüi habe auf die Notwendigkeit hingewiesen , die im Völ-
kerbundsvertrag verankerten Verpflichtungen zur allgemei¬
nen Abrüstung dnrchzuführen und die Welt von Sem Ultra¬
protektionismus der Nachkriegszeit zu befreien . Die bishe¬
rigen Ergebnisse hätten das Vertrauen der italienischen Re¬
gierung auf eine sofortige praktische Lösung wesentlich ge¬
schwächt. Der Erfolg der Abrüstungskonferenz sei aber die
unerläßliche Vorbedingung für bas Vertrauen der Völker.
Die italienische Regierung wünsche aufs dringendste , daß die
Abrüstungskonferenz zum Erfolge führe und daß diese un¬
ruhige und schwierige Epoche der europäischen Geschichte ab¬
geschlossen werde . Aloisi schilderte sodann die Auswirkungen
der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise und die Notlage aller
Staaten . Die italienische Regierung versichere ihren festen
Willen zum Einsatz ihrer ganzen Kraft , um die Welt aus der
gegenwärtigen Krise einer Besserung entgegenzuführen.

Neue französisch-polnische Unverschämtheit in Genf
In seiner Propaganda für die Wiederwahl Polens in

Sen Bölkerbunbsrat ging die von französisch-polnischer Seite
finanzierte „Journal des Nations " so weit , den ständigen
Sitz Deutschlands im Völkerbundsrat als einen Skan¬
dal (I ) zu bezeichnen. Das Blatt verlangt als Gegen¬
gewicht die Wahl Polens in den Rat , obwohl das inter-

Tages-Spiegel .
Das Reichskabinett hat gestern die Haltung des Reichs»

außenministers in Gens einmütig gebilligt.
*

Die Verordnung zur Hilfe für die Landwirtschaft durch
Ziussenkung und Vollstreckungsschutz ist nuumehr veröf¬
fentlicht worden.

*
Die für die Verhandlungen mit den Kontingentländern be»

stimmte Regiernngskommission ist am Donnerstag nach
dem Haag abgereist . Die Kommission wird am 8. Oktober
in Paris verhandeln.

*

In der großen Aussprache der Genfer Bölkerbnndsversamm-
lung hielten gestern die Vertreter Frankreichs , Englands
und Italiens Reden.

»
Londoner Berichten zufolge wird ein Wechsel im englischen

Außenministerium nicht cintrete » . Simon verbleibt in sei¬
nem Amt.

In Griechenland ereigneten sich neue Erdstöße . Infolge der
Naturkatastrophe in Poridric - sind 75 IM Menschen ohne
Obdach.

nationale Ansehen Polens seit den unglaublichen Vorgän¬
gen in der Ukraine und Oberschlcsten zweifellos stark gelit.
ten habe.

Französische Vermittlung
zwischen Rußland und Rumänien

TU Genf , 80. Sept . Ministerpräsident Herriot empfing
am Donnerstag nacheinander die Außenminister der Türket
und Südslawiens , ferner den Vertreter Rumäniens und den
sowjetrusstschen Außeukommiffar Lttwinows . Die Unterre¬
dung Herriots mit Litwinow dauerte über eine Stunde.
Herriot erklärte « ach de» Unterredungen , daß er in Len Be»
sprechnngen mit de« Vertreter « Rußlands »nd Rumäniens
in der Krage des Richtangriffsvertrags zwischen den beide»
Ländern versucht Hab«, eine Ungleichung herbeiznsühre «.

Wie verlautet , sollen durch die jetzt in Genf geführten
Besprechungen iu der Frage des russisch-rumänischen Nicht¬
angriffsvertrags die Verhandlungen wesentlich gefördert
worden sein, sodaß mit einer baldigen Unterzeichnung dieses
Paktes gerechnet werden kann.

Feierschichten bei der Reichsbahn
Keine Entlassungen

TU Berlin , 30. Sept . In den Verhandlungen zwischen
der Hauptverivaltung der Deutschen Neichsbahngesellschaft
und den Eisenbahnergewerkschafteu , die am Donnerstag
stattfanden , wurde ein Feierschichtenabkommen  für
die Arbeiter abgeschlossen. Die wöchentliche Arbeitszeit soll
40 Stunden betragen . Durch diese Maßnahme kann die Ent¬
lassung von 6000 Arbeitern vermieden  werden . Die
Gleisumbauten , die im Arbeitsbeschaffungsprogramm vor¬
gesehen sind, sollen sofort in Angriff genommen werden , und
es besteht dadurch die Möglichkeit , 24 000 Eisenbahner für
zwei Monate weiterzubeschäftigen . Um die Entlassung von
weiteren 22000 Eisenbahnern zn vermeiden , müßten Feier¬
schichten im Betriebsdienst eingeführt werden . Eine Ent¬
scheidung hierüber konnte in Sen gestrigen Verhandlungen
noch nicht herbeigeführt werdeir.

Neue Erdstöße in Griechenland
828 Tote und über 106V Verwundete.

TU . London , 30. Sept . Nach aus Athen vorliegenden
Meldungen wurde am Mittwoch abend un - tn den frühen
Morgenstunden des Donnerstag die Insel Thalkidike wie¬
derum von Erdstößen erschüttert . In Saloniki wurden die
Stadthalle und die Regierungsgebäude stark beschädigt. Die
Einwohner , Sie erneut von einer Panik ergriffen wurden,
verbrachten die Nacht im Freien aus Angst vor weiterer Ein¬
sturzgefahr sür ihre Häuser . Sehr schwerer Schaden wurde
auch ln Asvestochori un - in anderen Dörfern in der Nähe
von Saloniki angerichtet . An einer Stelle hat sich ein Ritz
von 3 Kilometer Länge und 20 Meter Breite gebildet . Nach
den letzten Angaben beläuft sich die Zahl der Toten auf 328,
die der Verwundeten auf über 1000. Englische Kriegsschiffe
sind zur Hilfe herbeigeeilt und haben in Jerissos und Stra-
toni angelegt . Die Matrosen haben sofort die Rettungsarbeit
ausgenommen.

Erdbeben auch auf Neuseeland.
Auf der Nordinsel Neuseelands hat sich ein Erdbeben

ereignet . In mehreren im Innern gelegenen Ortschaften
wurden die Häuser schwer beschädigt. In der Stabt Wairoa
stürzten die Einwohner in panischem Schrecken auf die
Straße , weil sie den Einsturz ihrer Häuser befürchtetes . ^



Im Reichsgesetzblatt werden die Durchführungsbestim¬
mungen zur Steuergutscheinverorbnung veröffentlicht . Uebcr
die wichtigsten Bestimmungen der Durchführungsverordnung
heißt es in einer amtlichen Pressenotiz:

Steuergutscheine für Steuerzahlungen.

Steuergutscheine für Steuerzahlungen erhält nur , wer im
Jnlandc seinen Wohnsitz , seinen gewöhnlichen Aufenthalt,
Sitz oder Ort der Leitung hat oder sonst unbeschränkt ein-
kommcnsteuer - oder körperschaftssteuerpflichtig ist . Perso¬
nen , die im Inland zwar ein Grundstück , aber keinen Wohn¬
sitz haben , sind aber nicht gutscheinberechtigt.

Steuergutscheine erhält man : 1. für die Zahlung der Um¬
satzsteuer, 2. der Gewerbesteuer , 3. der Grundsteuer , 4. der
Beförderungssteuer.

Voraussetzung ist, baß es sich um Steuern handelt , die in
der Zeit vom 1. Okt . 1932 bis 30. Sept . 1933 fällig sind und
entrichtet werben . Steuern , die vor dem 1. Oktober 1932
fällig geworden , aber nach dem 30. September 1932 entrichtet
sind, geben also ebenso wenig einen Anspruch auf Steuergut-
scheine wie Steuern der genannten Art , die vor dem 30. Sep¬
tember 1933 fällig geworben , aber erst nach diesem Zeitpunkt
entrichtet sind. Landwirtschaft und Forstwirtschaft sollen je¬
doch für Zahlungen von Steuern der genannten Art auch
dann noch Steuergutscheine bekommen können , wenn sie sich
die Steuern der genannten Art über den 30. September 1933
haben stunden lassen und sie bis zum 31. Dezbr . 1933 ent¬
richten. Für verpachtete , zwangsverwaltete und zwangSver-
steigerte Grundstücke wird eine Sonderregelung getroffen.

Der Steuergutschein wird bei der Besörderungssteuer in
voller Höhe, bei den übrigen Steuern in Höhe von 40 v. H.
der geleisteten Beiträge ausgestellt.

Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung

Anspruch auf Gewährung von Steuergutscheinen für
Mehrbeschäftigung von Arbeitnehmern haben die Unter¬
nehmer aller Betriebe mit wirtschaftlichen Zwecken, insbe¬
sondere der gewerblichen und landwirtschaftlichen Betriebe,
soweit der Betrieb im Inland ausgeübt wird und die Ar¬
beitnehmer ausschließlich oder überwiegend im Inland be¬

schäftigt werben . Auch Personen , die eine freie oder ähnliche
Berufstätigkeit ausüben , haben Anspruch auf Steuergut-

,scheine, wenn ihre Tätigkeit als Gewerbe gilt . Sämtliche Be¬
triebe desselben Unternehmers werben für die Berechnung
in Mehrbeschäftigung zusammengefaßt . Unternehmen , die
nach dem 1. September 1932 neu errichtet sind, erhalten keine
Steuergutscheine , ebenso nicht Unternehmen , die nach einer
Stillegung von mehr als vier Wochen wieder eröffnet wor¬
den sind oder werden . Hier können jedoch die Lanbesfinanz-
ämter Ausnahmen zulassen, wenn das Unternehmen nach
dem 30. September 1931 stillgelegt worden ist.

Steuergutscheine zur Mehrbeschäftigung werden auch dann
ausgegeben , wenn die Arbeit gestreckt und aus «ine größere
Anzahl von Arbeitnehmern verteilt wird . Die Mehrbeschaf¬
fung wirb so errechnet , baß die Durchschnittszahl der im
Kalendervierteljahr beschäftigten Arbeitnehmer mit der
Durchschnittszahl eines früheren Vierteljahres , und zwar
grundsätzlich in den Monaten Juni , Juli , August 1932 ver¬
glichen wird . Beim Saison - und Campagnegewerbe ist Ver¬
gleichszeitraum bas entsprechende Kalenderjahr des Vor¬
jahres , wobei jedoch 90 v. H. der Arbeitnehmer des Ver¬
gleichszeitraums der Berechnung zugrunde gelegt werden.
Ehegatten , nahe Verwandte , Hausgewerbetreibende und stän¬
dig beschäftigte Angestellte mit einem Jahresverdienst von
über 8400 RM ., Lehrlinge und Volontäre werben nicht mit¬
gezählt , ebenso nicht Arbeitnehmer , die nicht mindestens
40 Stunden in der Woche beschäftigt werden . Nur wenn die
durchschnittliche Arbeitszeit des Betriebes kürzer ist, genügt
auch diese,' diese darf jedoch 24 Stunden in der Woche nicht
unterschreiten.

Der Steuergutschein wird für die Mehrbeschäftigung eines
Arbeitnehmers im Kalendervierteljahr auf 100 NM . ausge¬
stellt. Wird die Mehrbeschäftigung der Belegschaft mehr als
verdoppelt , so mindert sich der Steuergutschein im Betrag bei
dem Unternehmen mit mehr als 50 Arbeitnehmern für die
Mehrbeschäftigung , bie über die Verdoppelung hinausgeht,
auf 60 RM . Der Steuergutscheinbetrag darf 50 v. H. des
durchschnittlichen Entgelts nicht übersteigen , das auf einen
Arbeitnehmer des Betriebes in einem Vierteljahr auf Mehr¬
beschLftigung entfällt . Der Antrag auf Gewährung von
Steuergutscheinen ist bei dem zuständigen Umsatzsteuerfinanz¬
amt bzw. beim Wohnsitzfinanzamt oder bei dem Finanzamt
der Geschäftsleitung zu stellen. Der Antrag muß einen Monat
nach Ablauf des Kalendervierteljahrcs , in dem die Mchrbe-
schäftigung erfolgt , gestellt werden . Da das erste Vierteljahr,
für das Steilergutscheine für Mehrbeschäftigung ausgegeben
werden , mit dem 1. Oktober 1932 beginnt , können Anträge
bei den Finanzämtern erstmalig im Januar 1933 gestellt
werden.

Unrichtige Angaben werden unter Strafe gestellt.
Wie werden Steuergntscheine ausgestellt?

Steuergutscheine werden über 20 000, 10 090, 1000, 200,
100, 60, 20 und 10 RM (die über 20 und 10 NM . erst vom
1. Oktober 1933 abj anSgegebcn . Sie lauten ans den Inhaber.
Sie werden in den Rechnungsjahren 1934—38 auf alle Reichs¬
steuern , mit Ausnahme der Einkommen - und KörpcrschaftS-
steuer , in Anrechnung genommen . Bei den Steuergutscheinen
zu 50 RM . und darunter , die mit einem Stamm aus fünf
Abschnitten bestehen, wird vom Beginn jedes des in Frage
kommenden Rechnungsjahres ein Abschnitt, der auf ein
Fünftel des Wertes des Stcnergutscheines lautet , abgctrennt
und angerechnet.

Um denjenigen Gutschein-Berechtigten , deren gutschein¬
fähiger Betrag im Laufe eines Kalendervierteljahrcs 50 RM.
nicht erreicht , eine alsbaldige Verwertungsmöglichkeit ihrer
Ansprüche zu geben , können sie bei ihrem Finanzamt bean¬
tragen , einer Bank , Sparkasse oder Genossenschaft eine Be¬
scheinigung darüber zu erteilen , daß sie Steuergntscheine in
bestimmter Höhe zu beanspruchen haben . Das Finanzamt
übergibt die Bescheinigung der Bank . Diese schreibt die gut¬
scheinfähigen Beträge dem Konto des Steuerpflichtigen gut
und kann ihm darauf Kredite in entsprechender Höhe ge¬
währen . Sie sammelt die Bescheinigungen der verschiedenen
Konteninhaber und tauscht sie bei einer Finanzkasse gegen
Steuergutscheine ein.

Steuergutscheine sind lombardfähig und von der Börsen¬
umsatzsteuer befreit.

Bei der Anrechnung von Steuergutscheinen wird ein Auf¬
geld gegeben, das für die Steuergutscheme bzw. Steuergut-
schcinabschnitte, die vom Rechnungsjahre 1934 an angenom¬
men werden , 4. v. H. beträgt und das für Steuergutscheine
und Steuergutscheinabschnitte , die vom Beginn der folgen¬
den Rechnungsjahre an angenommen werden , jeweils um
4 v. H. steigt.

Wie werden die Stenergutscheiue steuerlich behandelt?

Wenn es sich um Personen handelt , die keinen Betrieb
haben , soll das Aufgeld immer steuerfrei sein. Für die Be¬
triebsinhaber richtet sich die Besteuerung des Aufgeldes nach
den allgemeinen Ermittlungsvorschriften.

Was den Steuergutschein selbst anlangt , so bildet seine
Ausgabe nach geltendem Recht steuerpflichtiges Einkommen.
Aus Ser vollen Besteuerung würden sich aber Härten er¬
geben. Bei Steuerpflichtigen , an die Steuergutscheinc vom
Finanzamt ausgegeben worden sind, soll daher für die
Steuerberechnung das Einkommen , das auf die Steucrgut-
scheine entfällt , statt mit dem vollen Kurswert nur mit
einem Fünftel dieses Kurswertes angesetzt werden . (Maß¬
gebend ist der Börsenkurs am 31. Dezember des Ausgabe-
jahres ).

Aus dem Wahlkampf
Oeffentliche Wahlversammlung der DNVP . wegen besttrch»

tetcr Störung durch Nationalsozialisten verboten.

TU . Franksurt a. O.» 29. Sept . Am Dienstag abend
sollte eine Wahlversammlung der DNVP . stattfinden , in
der als Redner der Reichstagsabgeordnete Harmany  er¬
schienen war . Die Versammlung wurde auf Anordnung der
Ortspolizeibehörde verboten , iveil , wie es in der Verfügung
heißt , »eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit zu besorgen ist. Die Gefahr ist deshalb unmittelbar,
weil ein hoher Grad von Wahrscheinlichkeit dafür vorhan¬
den ist, daß die geplante Versammlung durch Angehörige der
NSDAP , gestört oder gesprengt werden wird ."

*

Die Deutfchnationalen z« den Vorgängen in Breslau

Die Mitteilungen der DNVP . schreiben zu der Störung
der deutschnationalen Versammlung in Breslau  durch
die Nationalsozialisten u . a.: Glauben die Nationalsoziali¬
sten jetzt, mit dieser Methode etwas gegen die politischen
Tatsachen , die gegen sie sprechen, ausrichtcn zu können ? Wir
versichern der NSDAP ., daß sie damit gegenüber unserer
Partei nichts erreichen wird . Die wachsende Sorge der Na-
tionalsozialisten ist nicht verwunderlich . Aber sind es unsere
Fehler , die die Lage verschlimmern ? Können wir dazu , baß
Hitler am 13. August eine Chance versäumte,
von solch historischem Ausmaß , wie sie die
Geschichte nur einmal kennt?  Sind wir für die
Hilflosigkeit des Herrn Göring verantwortlich ? Sind die
Deutschnationalen daran schuld, daß die nationalsoziali¬
stische Preußenfraktion so jammervoll geführt wird und sich
dauernd auf dem Rückzug befindet ? Die DNVP . unter Hil¬
genberg ist ihrer politischen Linie bis heute treu geblieben
und wirb ihr klares Ziel auch unbeirrt weiter verfolgen.
Wenn die NSDAP , in den letzten Monaten andere , falsche
Wege geführt wurde , so wird kein Terror das aus der Welt
schaffen, oder die notwendigen Folgen aufhalten können.

Bor Aussperrungen
in der Weißenfelser Schuhindustrie

TU . Weitzcnfels , 29. Sept . Da sich die Gewerkschaften für
den wilden Streik in der Weißenfelser Schuhindustrie ein¬
gesetzt haben , haben die Arbeitgeber der Schuhindustrie beim
Amtsgericht Weißenfels eine einstweilige Verfügung erwirkt,
nach Ser den beteiligten Gewrkschaften untersagt wird , den
Streikenden tatsächliche oder finanzielle Unterstützung zu ge¬
währen , den Streik weiter zu organisieren und öffentliche
Kundgebungen an die Einwohnerschaft zu erlassen,- die Ge¬
werkschaften werden aufgefordert , mit allen Mitteln daraus
hinzuwirken , daß in den Weißenfelser Schuhfabriken der
tarifliche Zu st and wieder herge st ellt  wird . Den
Gewerkschaften ist für jeden Fall des Verstoßes eine Geld¬
strafe von je 3000 RM . im Einzelfall angedroht.

Der Arbeitgeberverband hat daraufhin die streikenden
Arbeiter aufgeforöcrt , die Arbeit am Mittwoch früh wieder
aufzunehmen . Dieser Aufforderung sind die Streikenden nicht
nachgekommen. Der Zweigverein Weißenfels im Reichsver-
banö der Deutschen Schuhindustrie hat nunmehr die ange-
brohten Aussperrungsmaßnahmen  eingeleitet . Jv
allen Weißenfelser Schuhbetrieben sind die Kündigungen mit
einer Kündigungsfrist von 14 Tagen ausgesprochen worben.
Sollte bis zu diesem Tage der Streik nicht beigelegt sein, so
werden die Belegschaften sämtlicher Weißenfelser Schuhfabri¬
ken ausgesperrt werden . Von dieser Maßnahme würden etwa
1200 Arbeiter der nicht streikenden Betriebe betroffen werden.

Nur ständiges Inserieren
bringt Gewinn!
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. Gräfin Hermine schrie auf.
„Dann habe ich einen Meineid geleistet ."
„Infolge eines Irrtums . Sie haben nur beschworen,

was ja auch Graf Eberhard glauben mußte ."
„Dann also — "
Der Justizrat blieb besonnen.
„Jetzt keine Uebereilung . Was ist die Folge ? "

' „Wir sind nicht Besitzer des Majorats ."
' „Also auch nicht Graf Jörge ."
- „Herr des Himmels , daran denke ich erst jetzt."
^ „Dann aber — "

Agnes sprang auf.
„Vaters Andenken ist gereinigt ! Ich denke an nichts

als an das . "
Gräfin Hermine weinte Tränen des Glücks.
„Viola ist Erbin ! Viola ist nicht unsere Schwester !"
Justizrat Erlenbach lächelte.
„Ich weiß nicht , ob ich mich irre . In der Familie

Tarnau kommt eben immer alles anders . Wie sagt Graf
Sebastian ? ,Es ist vielleicht möglich , daß einer der Söhne
meines Bruders — ich stelle zur Bedingung , daß meine
Tochter Viola einen braven Mann liebt .' Ich glaube — "

Gräfin Hermine liefen noch immer die Tränen über
das Gesicht.

„Ich denke an nichts , ich kann an nichts anderes den¬
ken, als daran , daß mein Herz mich richtig beriet . Ich
habe meinem Mann keinen Verdacht abzubitten , denn in
Wirklichkeit habe ich nicht eine Stunde a» seiner Treue

gezweifelt ."
Agnes war hinausgehuscht , jetzt kam sie zurück und

hatte Viola an der Hand , die sich verschüchtert umsah.
„Was soll ich? "
Justizrat Erlenbach hatte noch immer sein Lächeln.
„Gräfin Viola Tarnau , ich habe Ihnen eine wichtige

Mitteilung zu machen ."
„Gutes , Gutes , Viola !"
Agnes hatte noch immer den Arm um sie gelegt und

konnte sich kaum bezwingen.
„Das Testament Ihres Vaters , des Grafen Sebastian,

hat sich gefunden ."
„Meines Vaters ? Nicht wahr , er ist mein Vater,

mein lieber Vater ? "
Nun weinte sie auch an dem Halse Agnes '.
„Bitte , fasten Sie sich. Es wird am besten sein , ich

lese Ihnen das Testament vor ."
Viola bemühte sich, den Worten des Justizrates zu

folgen , dann sagte Gräfin Hermine:
„In einem also haben die Daberauer doch recht be¬

halten : d u bist in Wahrheit die Erbin des Majorats ."
Agnes war plötzlich übermütig geworden.
„Nun wirst du natürlich deinen Bräutigam , den Gra¬

fen Gerhard , heiraten und uns alle hinauswerfen !"
Jetzt erst begann Viola zu begreifen . Ihre Augen

wurden groß und strahlend.
„Dann bin ich nicht Konrads Schwester ? "
„Gewiß nicht ."
Sie sank in einer unwillkürlichen Gebärde vor der im

Sessel sitzenden Gräfin Hermine nieder.
„Dann — dann darf ich ihn lieb haben ? "
Jetzt erst, nachdem der Nebel über der Ehre ihrer Ehe

gewichen , schloß Hermine sie in ihre Arme und fühlte , wie
lieb ihr das fremdartige Mädchen geworden.

„Ich gehe zu Konrad, " rief Agnes . „Bitte laßt mich !"
„Vorsichtig , Kind , er ist doch noch schwach."

Agnes trat an Konrads Ruhebett.
„Was gibt es , Agnes ? Du siehst so erhitzt aus ."
„Ich habe sehr ernst mit dir zu sprechen . Nicht wahr,

du bist doch gesund ? "
Er richtete sich verwundert auf . Er konnte nicht er¬

schrecken, denn Agnes hatte ihr altes , schelmisches Lächeln
wieder , und doch war sie so seltsam.

„Es sind da merkwürdige Dinge geschehen . Georg
und ich haben unter den Ruinen des Gotenschlößchens eine
alte Kassette und darin ein Testament gefunden . Denk
dir , wir sind gar nicht Erben des Majorats . Auch Jörge
nicht . Da kann nun jeden Augenblick der neue Besitzer
kommen und uns hinauswerfen . Er ist sogar schon da ."

Noch immer begriff Konrad ihr Wesen nicht.
„Sprichst du im Scherz oder im Ernst ? "
„Im bitteren Ernst ! Es ist sogar eine Dame , die daS

Majorat erbt , und da gibt es nur ein einziges Mittel , uns
das Gut zu erhalten : wenn einer von meinen Brüdern sich
entschließen könnte , die Erbin zu heiraten . Da nun

>rge — "
Konrad stand auf.
„Ich soll — ? "
Agnes machte ein feierliches Gesicht.

Ich habe dich, meinen jüngsten Bruder Konrad , im
nnen der gräflich Eberhard Tarnauschen Erben zu fra-
n ob du der Familie das Opfer bringen würdest , eine
wisse Gräfin Viola Tarnau , anerkanntes , eheliches Kind
s verstorbenen Grafen Sebastian und Erbin des Majo-
ts Kynau zu heiraten ? "

Konrad vergaß seine Müdigkeit.
„Das — das ist wahr ? "
„Wenn du willst — drüben sind Justizrat Erlenbach

>d auch die bewußte junge Dame ."
Da stieß Konrad einen jauchzenden Schrei aus und

ss. wie ein ganz gesunder Mensch vor der Schwester di«
cepp, hinunter ; Agnes machte sich Vorwürfe , daß sie
cht vorsichtiger gewesen . (Fortsetzung folgt .).
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Erntebericht aus Ostelsheim
Trotz de« vielen Regens im Vorsommer dieses Jahres

konnte mit den Bodenerzeugnissen der Markung Ostelsheim
ein befriedigender , zum Teil sehr guter Ertrag erzielt wer¬
den. Ganz besonders ist dies bei den Halmfrüchten der Fall.
Sowohl Quantität als auch Qualität haben alle Erwartun¬
gen übertroffen . Die Kartoffelernte ist auch schon vorbei und
hat ebenfalls eine gute Ernte gebracht. Was das Obst an¬
belangt , so ist leider dieses Jahr eine Fehlernte zu verzeich¬
nen . Während in Jahren eines guten Obstertrages viele
hundert Zentner nach auswärts verkauft werben können,
dürfte dieses Jahr das Quantum für den Eigenbedarf nicht
einmal ausreichen . Im besonderen kann noch erwähnt wer¬
den der Hopfen , welcher im Calwer Bezirk noch am meisten
in Ostelsheim gepflanzt wird . Während in früheren Jahren
(Vorkriegszeit ) in der Gemeinde jährlich ca. 800—700 Zent¬
ner gepflanzt wurden , sind es Heuer noch etwa 45- 50 Ztr.
Die vielen Fehljahre der letzten Zeit haben die Hopfen¬
pflanzer veranlaßt , den Hopfenbau einzuschränken . Aber
auch dieses Handelsprodukt dürfte dieses Jahr einiger¬
maßen befriedigen , die Qualität ist sehr gut , dagegen läßt
bas Quantum zu wünschen übrig . Preise wurden bisher
folgende erzielt : für Hafer wird bezahlt 6,20 pro Ztr .,
Mostobst 3,50—4,— Frühkartoffeln konnten vor einiger
Zeit noch verhältnismäßig gut abgesetzt werden , während
augenblicklich das Geschäft gänzlich ruht , auch nicht die ge¬
ringste Nachfrage ist wahrzunehmen . Für Hopfen wurden
pro Zentner 80 erlöst , es sind die meisten verkauft , nur
noch einige Partien sind unverkauft.

Wetter für Samstag «nb Sonntag.
Von Frankreich her nähert sich schon wieder ein Tiefdruck¬

gebiet . Für Samstag und Sonntag ist etwas wärmeres,
vielfach bewölktes Wetter zu erwarten.

Gechingen, 29. Sept . Der älteste Mann unserer Gemeinde,
Maurermeister Ferdinand Gehring , feierte in bewunderns¬
werter körperlicher und geistiger Frische seinen 89. Geburts¬
tag . Gehring ist Altkrieger von 1866 und 70 und bildet zu¬
sammen mit dem Kriegsinvaliden Heinrich Böttinger den
Rest des Veteranenvereins , dessen Vorstand er lange Jahre
war . Der alte Mann hat im Kriege zwei Söhne und vor
Jahren auch seine Lebensgefährtin verloren , ist aber noch
überaus rüstig und hat bei der letzten Haferernte noch die
Sense geschwungen.

SCB . Herrenberg , 29. Sept . Im Sommer 1882, also vor
nunmehr 50 Jahren , ist Professor a. D . F . Grunsky , jetzt in
Tübingen , als Präzeptor an der Lateinschule aufgezogen . Zur
Erinnerung hieran versammelten sich am 26. d. M . seine
früheren Schüler noch einmal mit ihrem Lehrer an der alten
Stätte ihrer gemeinsamen Arbeit . Von den insgesamt 60
Schülern hatte sich etwa ein Drittel , einer sogar vpn Detmold
her , eingefunöen.

Neuenbürg , 29. Sept . In -er letzten Gemeinöeratssttzung
beantragte der Vorsitzende mit Rücksicht auf die außerordent¬
lich gestiegenen Aufwendungen der Ortsfürsorgekasse für
Wohlfahrtserwerbslose und den großen noch ungedeckten Ab¬
mangel im Haushaltsvoranschlag der Staötpflege 1832, ab
1. Oktober 1932 gemäß der Verordnung des Innen - und des
Finanzministeriums vom 28. 8. 1930 die Gemeindegetränke¬
steuer in Höhe von 10 v. H. des Kleinhandelspreises einzu¬
führen . Der Ortsfürsorgeaufwand für 1932 ist im Voran¬
schlag mit 37 000 Rm . vorgesehen , wird aber wegen der nach
Aufstellung des Voranschlags eingetretenen Entwickelung bei
der Arbeits - und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge mindestens
10 000 Rm . mehr betragen . Als Ertrag der Gemeindege¬
tränkesteuer werden für die Zeit vom 1. 10. 1932 bis 31. 3.
1983 1500 Rm . angenommen . Der Gemeinberat lehnte nach
längerer Aussprache die Einführung der Steuer einstimmig
ab. Letztere muß nun notgedrungen durch Notverordnung
des Vorsitzenden ab 1. Oktober mit 10 Prozent des Klein¬
handelspreises eingeführt werden . Es werden jedoch den
Ministerien gegenüber die schwerwiegenden Bedenken , die
gegen die Einführung dieser Steuer bestehen, vorgetragen
werben . — Die Ausbesserungsarbeiten an der Enzkorrektion
ohne die Enzausräumung haben , soweit es die Stadt berührt,
einen Aufwand von 6928,66 Rm . verursacht . Hieran beträgt
der Staatsbeitrag rund 3400 Rm.

Unfall des Schnellzugs Stuttgart—Ulm
bei Plochingen

TU . Stuttgart , 30. Sept . Der um 1P1 Uhr in Ulm ein¬
treffende Stuttgarter Schnellzug ist bei Plochingen  da¬
durch verunglückt , daß 3 Personenwagen je mit einer Achse
aus dem Geleise gesprungen sind. Personen wurden nicht
verletzt . Die Reisenden wurden mit einem anderen Zug wei¬
ter befördert . Mit den Aufräumungsarbeiten ist sofort be¬
gonnen worben . Die Strecke war in den frühen Morgen¬
stunden bereits wieder befahrbar.

Wildbad , 29. Sept . Der Wirt zum „Anker ", Kälbermühle
geriet kürzlich unter sein schwer beladenes , mit Kühen be¬
spanntes Fuhrwerk und trug starke Quetschungen davon . Er
mußte ins Bezirkskrankenhaus überführt werden.

SCB . Stuttgart , 29. Sept . Das Schwurgericht hat den 25
Jahre alten Hilfsarbeiter Wilhelm Herzog von Reutlingen,
der in der Nacht zum 1. März d. I . bet einem Raubübersall
den Bahnhvfsvorstand Veit von Sonöelfingen durch Schüsse
und Stiche so schwer verletzt hatte , daß der Tod sofort eintrat,
wegen versuchter räuberischer Erpressung zu 3 Jahren Zucht¬
haus und wegen erschwerten Totschlags zu lebenslänglichem
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt . Der Staatsanwalt hatte wegen Mor¬
des die Todesstrafe beantragt.

SCB . Stuttgart , 29. Sept . Aus Anlaß des 85. Geburts¬
tags des Herrn Reichspräsidenten von Hinöenburg veranstal¬
tet das Polizeipräsidium am Samstag vormittag einen Appell
der Schutzpolizei im Hof des Neuen Schlosses, verbunden mit
der Kommandoübergabe des Herrn Polizeioberst Reich.

Aus Bade », 28. Sept . Der Badische Schwarzwaldverein
hat in der Jugendherberge Zuflucht ein geschlossenes Lager
des Freiwilligen Arbeitsdienstes eröffnet , dem die Ausbesse¬
rung versumpfter oder ungangbarer Strecken des Westweges
— früheren Höhenweges — auf der Teilstrecke Glaswaldsce
—Alexanderschanze—Zuflucht —Schliffkopf—Ruhestein obliegt.

Flugsport
Vor Gründung einer Segelfliegergruppe in Calw.

Man schreibt uns : Im „Calwer Tagblatt " ist schon mehr¬
fach von der Flug - und Arbeitsgruppe (Fag ) Wildberg be¬
richtet worden . Da in den nächsten Tagen auch in Calw mit
der Gründung einer Fag im Anschluß an den Württember-
gischen Luftfahrtverband zu rechnen ist, dürften die zukünfti¬
gen Anhänger dieser Sportart einige Hinweise allgemeiner
Art besonders interessieren . In Württemberg bestehen zur¬
zeit etwa 100 Flicgergruppen . Zu einer flugfähigen Gruppe
gehören mindestens 8 Mann . Es ist wenig bekannt , welche
Fähigkeiten im Flugsport , auch kleine Gruppen zu entwik-
keln vermögen : die Fag Wildberg hat den Beweis dafür er¬
bracht. Allerdings können nur treue Kameradschaft und un-
gemeiner Idealismus zum Ziele führen , denn es gilt viel
Kleinarbeit zu leisten . Ein Segelflugzeug ist ein technisches
Kunstwerk mit tausenden Einzelheiten , das erlernt und er¬
baut sein will . Manches finanzielle Opser muß in der heu¬
tigen Zeit materieller Not eine solche Gruppe bringen . Aber
auch in Calw dürften gewiß begeisterte Teilhaber und För¬
derer zu gewinnen sein. Für die Erbauer ist es ein heiß er¬
sehnter Tag und jedem wird das Herz höher schlagen, wenn
es heißt : Heute wird gestartet ! In Wildberg wird am Sonn¬
tag ein solcher Tag sein und seine Anziehungskraft auf die
sportbegeisterte Jugend nicht verfehlen . Möge ein guter
Aufwind den ersten Uebungsflug der Fag Wildberg begün¬
stigen ! In Calw hofft man auf die Unterstützung der Wild-
berger Flugfreunde durch Rat und Tat , wenn es einmal gilt,
mit dem Bau eines Segelflugzeuges zu beginnen . Vermut¬
lich wird man das gleiche Modell , wie es in Wildberg erstellt
wurde , eine Heinckel-Konstruktion mit 10 Meter Spannweite,
wählen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 29. Sept . Die Börse hatte heute behaup¬
tete Kurse , doch war bas Geschäft sehr still. Am Rentenmarkt
herrschte etwas mehr Nachfrage.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 29. September.
Weizen , märkischer 206—208,- Roggen , märkischer 157 bis

159: Braugerste 174—184,- Futter - und Jndustriegerste 167
bis 173,- Hafer , märkischer 134—139: Weizenmehl 25ch0 biS
29,25: Roggenmehl 20,65—23,10: Weizenkleie 9,70—10,10: Rog¬
genkleie 8ch0—8,90; Viktoriaerbsen 21—24,- Futtererbsen 14
bis 17,- Wicken 17—20: Leinkuchen 10,30—10,50,- Erdnußkuchen
IlchO,- Erdnußkuchenmehl 11,80: Trockenschnitzel 9,20—9,50,-
extrahiertes Sojabohnenschrot , 46 Prozent , ab Hamburg 10,80,-
dto. ab Stettin 11,60,- Kartoffelstöcken 13F0- 13M ; Speisekar-
toffeln , weiße 1,20—1,30,- dto. rote 1,40—1,50,- Odenwälder»
blaue 1,20—1,30,- andere gelbfleischige 1,40—1,50,- Fabrikkar-
tosfeln in Pfg . 9. Allgemeine Tendenz : Ruhig.

Stuttgarter Grotzmärkte.
Kartoffelgroßmarkt auf dem Lcouhardsplatz . Zufuhr : 100

Ztr . Preis : 2,30—2,70 Rm . — Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz . Zufuhr : 750 Ztr . Preis : 5,50—5,80 Rm . für
1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 3 Ochsen lunverkanft 2), 6 Bullen , 58
(12) Jungbullen , 4 sl ) Kühe , 60 (10) Rinder , 263 Kälber , 1000
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollfleischlg
fleischig

Bullen:
ausqemästet
vvllfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausaemästet
vollfleischlg
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

29. 9. 27. 9. 29. 9.
Pfg- Pfg. Kühe: Pfg-

— 30- 33 fleischig —
— 26- 28 gering genährte —

22- 24 Kälber:
feinste Mast- und 39- 4224 - 25 24—25 beste Saugkälber

22—23
20- 21

22—23
20- 21

mittl. Mast - und
gute Saugkälber 34—37
geringe Kälber 30- 32

33- 36
26—31
23- 25

Schweine:
26- 31
23- 25

über 300 Psd.
240—300Psd.
200- 240 Psd.

48
47—48
45- 47

160- 200 Psd. 43—45

22- 26
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.

42- 43
— 17—20 Sauen 30- 36

27. 9.
Pfg.

12- 15
9 - 11

34- ' 3
29- 12

49—50
48—49
47—48
46—47
45- 46
32—38

Marktverlauf : Bei allem ruhig.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

19. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , 2. Oktober.
Turmlied 26: Du meine Seele singe. .
9.30 Uhr HauptgotteSdienst : Hermann . Anfangslieö 2S:

Womit soll ich dich wohl loben.
10,45 Uhr : Kindergottesdienst im Vereinshaus.
11 Uhr : Christenlehre , Söhne 1. Bezirk : Roos.
5 Uhr Abendgottesöienst im Vereinshaus : Pfarrer Abel

Hirsau . i
Donnerstag , 6. Oktober.

8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus -. Roos.
Freitag , 7. Oktober.

3 Uhr nachmittags : Gustav -Adolf -Frauenverein im Dek-
nathaus.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 2. Oktober.

Rosenkranzfest.
8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache.
9.30 Uhr : Predigt , feierliches Hochamt, Christenlehre.
1.30 Uhr : Andacht.
Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit : Samstag 4— )H6, Sonntag 7—8 Uhr.

Gottesdienste ddr Methodiftengemeinde.
Sonntag , 2. Oktober.

Calw.  Sonntag vormittag 9,30 Uhr : Predigt (Harsch),
— Mittwoch abend 8 Uhr : Bibel - und Gebctstunbe.

Stammheim.  Sonntag vormittag 9,80 Uhr : Predigt
(Luz): abends 8 Uhr : Familienabend (Harsch). — Mittwoch
abend 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach.  Sonntag vormittag 9,30 Uhr : Predigt
(Fritz ). — Mittwoch abend 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

.Mäerntzarnme
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Wohnhausinstandsetzung
Für gröbere Instandsetzungsarbeiten an Wohngebäu-

den, zur Teilung von Wohnungen und sür den Umbau
sonstiger Räume zu Wohnzwecken gibt das Reich einen
Zuschuß in Höhe von 20 oder bei Wohnungsteilung
von 50 »/, der Kosten. Al» größere Instandsetzung«-
arbeiten gelten: Erneuerung der Dachrinnen und Abfluß¬
rohre, Umdecken des Daches, Abputz oder Anstrich des
Hauses im Aeußern, Neuanstrich des Treppenhauses, Er¬
neuern der Heizanlagen, Beseitigung von Hausschwamm
und ähnliche, einen größeren Aufwand erfordernde In¬
standsetzungsarbeiten. Kostenhöhe mindestens 250 Mir.

Anträge auf Gewährung eines Reichszuschusses kön¬
nen ab 3. Oktober beim Bürgermeisteramt gestellt werden.

Calw, den 29. September l932.
Bürgermeisteramt: Göhner.

ri! Velo
unci

lädst aul

Ssmslkss mul Lannlss
kütliakst ein

Kottlllb klletlillüiiM. stMtzültr
Islston 104

ÜI.7VVSS
3 O bt btI ^ 6 groksr

IsK A 2
im bssls von 6 . ksniselilsr . I» IsLrmusiir

Isclen ftöfiicftst ein
Dis KspsIIs Der Lssitrsr

e Iler liilllfiliirek-vcreln kr!«Il-j»ik
Ißerrelklieiililllll
tiZIt SM Lvuutsg -, llsu 2. Oktober 1932, seine

»erdstteier
verdunäen mit

iM -llMIMllS
im Laatkuus rrim„OLwsu"ad, vor» kütl. eialsäet

OL « VL« L1A

Vle5to !!t- vol !! c!i!o8veleurlitong ln Lernecknin

MM . r .llkt .. nvll ! . nllcü klnMa . 0uvkeliiejt
Programm : vormittags */,12 Lkr platrkonrert suk dem

^larktplstr , nsckmittsgs ad 3 bikr pükrrmxea
durck die sireikerrlicit von üültlingscken porel-
lenrucbtanlsgen am LckIoL und durck das oder«
8t3dtcken ins 8ckvimmdsd.

Oie Qastköke bieten beste Speisen und Oetränlc«.- Lttag-
essen IM 1.—. dlagolder und Lsliver öesucker können
rur lleimiadrt den 8onderrug denütren.

Unser Geschüft bleibt
Samstag »L .»«

geschlossen
Geschw. Kleemann. Calw

Noüerrre Narrte !unü ^ nLÜ§e kür
k ? Sr ! ) 8t rrrrüV ^ rrtSr lSLirä SLNFetroLken

Ois prsiss sind sslir riiscirig unci Kitts ieti um Lssietitigung cisr/̂ us v̂siil

^rrsiIr . WetLe ! , La ! vv , Va6straSe 15

l̂ spfsn - uncl  l < nabsn - Kl6icjung

Litorti. eL««inaausrakin»g
,soss o»iiî >»>nn«

Süd

LS SO»
IOrsor-u. lteimatsekuta- 1stllM.Lsiillous
! lielillor« 1 « l» ^k 1DD iss, -»
is s,»Ul is u. is m. !isu. i'vmsn.

! EIüekstasLksn . s »»m. t.0«» fr«-ko 5 DDI
>2u t»ch»I«k«a 6upot>ckU« V«rtl«uk»,t »U»a l

^ .TviMÄLrie !' r . 8tu,s,r.
IItsrUitnei«5-?si!icdectt»at«rüSö11

Zwallgsvttsteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag, 1. 10., vorm.
10 Uhr in Lalw:
t Buffet eichen, 1 Nähma¬
schine„Pfaff ". Zusammen¬
kunft unter dem Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

SchönesHWllllMK
sllivie Keksle

gibt es aus den
Samstag -Wochenmärkten

am 1., 8. und 15. Oktober

ZWiWverftejgeruiig.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 1. 10., 10 Ähr
unter dem Rathaus in
Calw: 1 neue Schreibma¬
schine„Mercedes".

Ger.-Bollz.-Stelle.

Fahrräder
Motor¬

fahrräder
Ersatzteile, Reifen und

Reparaturen
Chr. Widmaier

Telefon 308

M rterzeir-
KM varlralir « !»̂
«8 W bissen -, tierr-
ElM leiden, Lissen-,

u. deder-
LkMEWkesckverden,
Osrmstül ungen,soviepkeu-
mstismus, Lickt. Vor̂ e-
beugt, xröüte Lrkvlxv
durck den xaruutisrt
eckten

xesck.)

Lei 2ucker : „ Klerus «-
lCssrrsttleiisuLt

OcoLe Packung 2.75.
«ittsr -Oroxsris , Lskn

koistwüe 19.

ElllicordiiiElilill
Probe sürGemischt.
Wr

Freitag,
SO. Sept.

abends8Ahr. Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen
erwartet Der Vorstand

^Ver inii üsr 2eit lelreir wrl!»
liesi sei » HeLnratlrlatt

Denn es unterrichtet rasch und zuverlässig über alle poli¬
tischen und wirtschaftlichen Vorgänge in Heimat und
Welt. Die Ereignisse überstürzen sich heute. Wer die
wechselnde Bielgestalt unserer Zeit erleben und erkennen
will, kann ohne Zeitung nicht mehr sein. Sie gehört heute
zum Leben wie das tägliche  Brot . Und wirklich:
Eine „Nahrung des Geistes" soll und will die Heimat¬
zeitung sein, frei von den Giftstoffen politischen und welt¬
anschaulichen Haders.
Zn dieser Zeit des Hasses, der Zerklüftung und gegen¬
seitigen Befehdung sieht es die Heimatzeitung als oberste
Aufgabe an. die Gegensätze zu überbrücken  und
das Positive der Ansichten herauszustellen. Sie will
helfen und nicht zerstören. Sie will Volksgemeinschaft
und ist Feind jeder zersetzenden Demagogie. Keiner
politischen oder wirtschaftlichen Machtgruppe dienstbar,
ist sie überparteilich  und läßt sich in ihrer Haltung
allein bestimmen von dem Wohle für Volk und Vater¬
land.
Gerade in kritischen und leidenschaftdurchtobten Zeiten
gewinnt die sachlich und ohne einseitige Parteinahme be¬
richtende Tageszeitung besondere Bedeutung. Wer zu¬
verlässig unterrichtet sein will, liest deshalb die seit mehr
als einem Jahrhundert im Bezirk bodenständige, in
engen Beziehungen zu ihrem Leserkreis stehende Heimat¬
zeitung, das

Calvver

Immer rur rerbtea Stuinle
wirk 638  änxebot in 6er laZesreitunx . Nie wirä 6is ^eitunZs-

snreiAe s !s 8t8runßf empfunden , >vie so msuesie snciere Reklame.

>Venn6erI ê8er 3m emps2nZ1icIi8ten 'l8t, wenn er 3mbe 8ten 2 ei1 IiLi, wirkt sukiliki

vsr Angebot üureb bis roWnsrsnretse!

l -uxer
In Wälier
klMiur LSre
Pfund nur - 5 Pik-

»eueilMMlii
>/, läter 30 pktz.

Ineuer Merkniilt
piund 10 ? ktz.

üMlirlielteii
jener Skt kektlst

I friseur O ä e r m»mt 1

8oi üsmnäctist srfolgsnctsm

im i k's e d s n 3gLi»
könnsn sied riocd einigs
vsmsn u. plsrrsri bstsiiigsn

^nmsiclung. nimmt sntgsgsr»

OeprÄKte ^ urrimersciiitrler
(verden Vorsckrikl) dieselben liefert kurrkrislig

kr . Wscirer , 8per !sI -X » ros8erievr « rk
kkarrtreill », Hotlenstsrlkenstr . 32 , Tel . 3341

-kllelaberstell « '« tür die kerirke Lslv,
piorrkeim , Neuenbürg und fVisuIdroim

ls Sprit »- und IIoadi - 1-seIrlerin »;-« », sämllicke
Itsrvsserie -Aepsrsture «» u. L«7sat »tetle

!i Ttetosclielbei »groü. iLZsc, eix <!1» sselile1k « «1
I» « ek« emea « eelle keNienue^

Aus m. Polstermöbeliager
(ca. 35 fertige Stücke) ver¬
kaufe ich des. Umst. halbereinige»k«ePliisch-
um den Ausnahmepreis von
74 Mb., solange Vorrat.

EhiiseloWtt.
RalrW«lindLos«-

billigst, ebenso einen Posten

M-Topele»
von 18 Pfg . a. d. Roll« bei

Fritz Hennefarth
Tapeziermeister

Bei regelmätzigerAbzahlung
gewähre ich günst.3ahluogs-
weise. D. O.

liik AMelre:
Illlsntmceressn
vspulun
Xupker - Vttrlol

emxkieidt
LiM -vnsme
c . Leriusorkk

Verkaufe einen eisernen,
doppelten, guterhaltenrn

Schweinestall
sowie einen sehr guierhait.

Hausbackofen
(Marke Weber).

Näheres
in Alzenbe rg .HausNr .10

Rötenbach
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte

Spielt am
Platze!
WM
1 Achtel M. 8.—

1 MertelM . 10 .—
bei

Friseur Winz
Marktplatz

IW. Schon viele Haupt¬
treffer verkauft.

»erkauft
Johannes Stall

MW»

Carl Serva
Fernsprecher 120

Men Schraub
taune«, 1,20 breit, sowie
einen

l-törigk«Kastr»
verkauft, tauscht auch
gegen Mostobst
Schreinermftr. Schaible

Auf 1. April 1933 wird
von älterem Ehepaar eine
sonnige

4-Zimmer-
Wohnung

wenn möglich mit Bad.
Veranda und Gartenanteil,
in ruhiger Lage aus halber
Höhe Taiws gesucht.

Angebot« au die Gesch.-
St . ds. Blattes erbeten.

Schöne sommerliche

3-4-Zimmer-
Wohnmig

mit Glasveranda in Vad
Teinach in gutem Hauso
zum Preis von 55MK . bezw.
60 Mk . zu vermieten . So¬
fort oder später beziehbar.

Zu erftagen bei
Dr. Walter Lutz

Bad Teinach
Wir liefern frei Haus

Lalw dasNudelholz
zu 0 Pfennig.

Sägewerk
Rapp L Kugele, Hirsau

Telefon 272
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